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nter den AUS der Reformation hervorgegangenen Kiırchen die KIr-
che VOTN England diejenige mi1t den zwliespältigsten Beziehungen ZU Pro
testantısmus Heutige Okumenische /usammenschlüsse machen dies ber-
euUuic Die Kırche VOTN England 1st ZU eispie nicht itglie der
(‚emeinschaft Evangelischer Kiırchen 1n Europa GEKE), aber S1E 1st
Inen mi1t den alt-katholischen Kiırchen itglie e1ner eigenständigen Urga:
n1ısatlon, nämlich der Konflerenz kuropäischer Kirchen (KEK) ES 1st ihr
nicht selungen, e1nNe vollständige Abendmahlsgemeinschaft DZW. Nnierkom:
Munı160N und e1nNe VO Austauschbarkeit der geistlichen Amter miıt der
Evangelischen Kırche In Deutschland (EKD)] etablieren, des Mei1Ss-
SEeT Abkommens VOTN 1988, In dem jede Kıiırche die andere als Kıiırche ALleT-
kannte ES S1ibt, WIE der niederländische Katholik 1ll1ıam Van de Pol In
den 1960er ahren 1M 1C aufT die anglikanische Kıirche formulierte, e1nNe
„anglikanische neigung dagegen, als ‚protestantisch‘ bezeichnet WET-

“2den Diese Komplexitä der Beziehungen ZU Protestantismus 1st ZUuU
Teil aufT die Neuformierung der Identität des Anglikanismus 1M 19 Jahr
hundert zurückzuführen: 1ne Kirche, die Ende des Jahrhunderts In
jeder 1NS1I1C stark reformiert WAaLIT, wurde 1M 19 Jahrhundert UuUrc e1nNe
e1 anderer konkurrierender Jdentitätsauffassungen, die die der
Reformation abwerteten, 1n rage gestellt.3 1e$ kam deutlichsten In
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Unter den aus der Reformation hervorgegangenen Kirchen war die Kir-
che von England diejenige mit den zwiespältigsten Beziehungen zum Pro-
testantismus. Heutige ökumenische Zusammenschlüsse machen dies über-
deutlich: Die Kirche von England ist zum Beispiel nicht Mitglied der
Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE), aber sie ist zusam-
men mit den alt-katholischen Kirchen Mitglied einer eigenständigen Orga-
nisation, nämlich der Konferenz Europäischer Kirchen (KEK). Es ist ihr
nicht gelungen, eine vollständige Abendmahlsgemeinschaft bzw. Interkom-
munion und eine volle Austauschbarkeit der geistlichen Ämter mit der
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) zu etablieren, trotz des Meis-
sen Abkommens von 1988, in dem jede Kirche die andere als Kirche aner-
kannte. Es gibt, wie der niederländische Katholik William Van de Pol es in
den 1960er Jahren im Blick auf die anglikanische Kirche formulierte, eine
„anglikanische Abneigung dagegen, als ‚protestantisch‘ bezeichnet zu wer-
den“.2 Diese Komplexität der Beziehungen zum Protestantismus ist zum
Teil auf die Neuformierung der Identität des Anglikanismus im 19. Jahr-
hundert zurückzuführen: Eine Kirche, die am Ende des 16. Jahrhunderts in
jeder Hinsicht stark reformiert war, wurde im 19. Jahrhundert durch eine
Reihe anderer konkurrierender Identitätsauffassungen, die die Rolle der
Reformation abwerteten, in Frage gestellt.3 Dies kam am deutlichsten in
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154 den Schriften einiger Mitglieder der Iraktaraner: Ooder UOxfTord-Bewegung
der 1830er re ZU usdruck, enen John Henry ewman,
ward BouverIie usey und John die prominentesten Mit ihrer
Infragestellung der Reformation als „eIn SCHIEeC zusammengefügtes 1e€'

INUSS wieder gebrochen werden, wieder 1n UOrdnung kom
Inen“4

7 WIE ewmans engster Freund Hurrell Froude ausdrückte, e1i0n:
ten diese Reformatoren die Bedeutung der Kontinultät miıt der katholi
schen Kıirche der Vergangenheit, insbesondere der der patristischen Zelt

Irotz der Reformationstfeindlichkeit liehen die Beziehungen ZUr
römisch-katholischen Kirche, selhst hbeli dieser anglo-katholischen Vorreiter-
STUDDE der 1830er ahre, jedoch schwierig.5 Für manche, inshbesondere TUr
solche Persönlichkeiten WI1I€e Wılliam Palmer VO  3 Worcester Gollege In
OUOxford, die die ge  e „Zweig-1heorie” der TrC vertraten, War die
TrC VoNn England ınfach die katholische Kirche VOoNn England, und jede
dere Kirche, die sich In England als „katholisch” bezeichnete (a Offensicht:
1chsten die römisch-katholische Kirche), War kaum mehr als e1in Usurpator.Ö
ere jedoch mehr einer Annäherung und Wiedervereinigung
mMiıt der römisch-katholischen Kirche interessier Mitte des 19 Jahrhunderts
arhbeitete e1ine kleine Minderheit der Führung VOoNn Persönlichkeiten
WIE Lee Chg MIt einigen Vertretern der römisch-katholischen Kirche
SaIMMEN, die Wiedervereinigung erreichen: 1€eS Tührte ZUr ründung
der „Vereinigung ZUr Förderung der Einheit des Christentums  &6 (Assoclation
lor the Promotion OT the Unity OT Christendom)] der Leitung VOoNn
Lee und dem römischen Katholiken Ambrose Phillipps de 1slie S1e ehnten
den traditionellen Antikatholizismus e1INes großen €e11Ss der anglikanischen
TrC ab, die den aps OTft als den Antichristen betrachtete, uchten eine
Annäherung die Katholiken und emunten sich eine breitere Unter:
stutzung TUr die OÖkumenische ache, auch Wenn die /Zahl der Anhänger be
scheiden WAar. Auch andere, EIWAaSs weniger exzentrische und idealisierende
Persönlichkeiten Machten zahlreiche Annäherungsversuche In Kichtung
KOom, nicht zuletzt Edward Puseyvs Schützling, der erste anglo-katholische

John enrtYy Newman/john Keble/James Bowling Mozley (eds.) RKemains f the ate
Revetrend RKichard Hurrell Froude, A,, Fellow feGollege, Oxford, London 183 S—
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()xford andboo f the ()xford Movement, ()xford 701 /, 500—513
] Hes wIird deutlichsten In dem Buch Von WiIHham Palmer: [reatise the Church
f Christ, London 1838
1e me1line Veröffentlichung: Mark Chapman. Ihe Fantasy f Reunion. Anglicans,
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den Schriften einiger Mitglieder der Traktarianer- oder Oxford-Bewegung
der 1830er Jahre zum Ausdruck, unter denen John Henry Newman, Ed-
ward Bouverie Pusey und John Keble die prominentesten waren. Mit ihrer
Infragestellung der Reformation als „ein schlecht zusammengefügtes Glied
– es muss wieder gebrochen werden, um wieder in Ordnung zu kom-
men“4, wie Newmans engster Freund Hurrell Froude es ausdrückte, beton-
ten diese Reformatoren die Bedeutung der Kontinuität mit der katholi-
schen Kirche der Vergangenheit, insbesondere der der patristischen Zeit.

Trotz der Reformationsfeindlichkeit blieben die Beziehungen zur 
römisch-katholischen Kirche, selbst bei dieser anglo-katholischen Vorreiter-
gruppe der 1830er Jahre, jedoch schwierig.5 Für manche, insbesondere für
solche Persönlichkeiten wie William Palmer vom Worcester College in 
Oxford, die die so genannte „Zweig-Theorie“ der Kirche vertraten, war die
Kirche von England einfach die katholische Kirche von England, und jede an-
dere Kirche, die sich in England als „katholisch“ bezeichnete (am offensicht-
lichsten die römisch-katholische Kirche), war kaum mehr als ein Usurpator.6

Andere waren jedoch mehr an einer Annäherung und Wiedervereinigung
mit der römisch-katholischen Kirche interessiert. Mitte des 19. Jahrhunderts
arbeitete eine kleine Minderheit unter der Führung von Persönlichkeiten
wie F. G. Lee eng mit einigen Vertretern der römisch-katholischen Kirche zu-
sammen, um die Wiedervereinigung zu erreichen: Dies führte zur Gründung
der „Vereinigung zur Förderung der Einheit des Christentums“ (Association
for the Promotion of the Unity of Christendom) unter der Leitung von F. G.
Lee und dem römischen Katholiken Ambrose Phillipps de Lisle. Sie lehnten
den traditionellen Antikatholizismus eines großen Teils der anglikanischen
Kirche ab, die den Papst oft als den Antichristen betrachtete, suchten eine
Annäherung an die Katholiken und bemühten sich um eine breitere Unter-
stützung für die ökumenische Sache, auch wenn die Zahl der Anhänger be-
scheiden war.7 Auch andere, etwas weniger exzentrische und idealisierende
Persönlichkeiten machten zahlreiche Annäherungsversuche in Richtung
Rom, nicht zuletzt Edward B. Puseys Schützling, der erste anglo-katholische
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Bischof, Alexander Penrose Frorbes, Bischof VOoNn Brechin In der Schottischen 189
Episkopalkirche, der sich selhst während der /Zeit des Vatikanischen Konzils
Tür die Versöhnung einsetzte.*

Das YSTie Vatikanische Konzil selhst diesen begrenzten, ahber
ehrgeizigen Bemühungen e1nNe Wiedervereinigung jedoch chnell 1n
Ende Jeglicher Optimismus wurde Uurc die Erklärung der päpstlichen
Unfehlbarkeit 18 Juli 870 völlig zunichte emacht. Edward USEY,
der drei umfangreiche irenische Bände verfasst atte, die zeigen sollten,
WIEe die Lehren der nachtridentinischen Kıirche und der Kırche VOTN ENg
and miteinander 1n Einklang sebrac werden könnten, anderte den 1te
des dritten es VOTN „Jst e1nNe heilsame Wiedervereinigung möglich?“
„Meilsame Wiedervereinigung, WIEe S1E VOT dem Vatikanischen Konzıil mÖg
ıch erschien  “9 Die Wiedervereinigung mi1t Rom schien 1n hoffnungsloser
Fall sein usey chrieh Urz ach der Erklärung der Unfehlbarkeit
Newman „Ich habe W2S ich konnte, und bın Uurc miıt er Kontro:

und lrenik.“ © Die römisch-katholische Kıirche das eingeführt,
W2S die glikaner eltweit als e1nNe dogmatische Neuerung ans.  en, die
sich nicht AUS der Iradıtion heraus beweisen 1eß olglic die Jeder-
vereinigung, WIE Puseys 10grap. Henry Liddon formulierte, „1INM e1nNe
bcke der Abstellkammer kostspieliger Fehischläge und gescheiterter Uto
pien‘  11 verbannt worden 1e$ das Ende aller Bemühungen e1nNe
Wiedervereinigung und e1nNe Rückkehr ZUr protestantischen antiırömischen
Einstellung edeuten können, die 1n der /Zeit der Errichtung e1ner engli
schen römisch-katholischen Hierarchie 1M Jahr 850 stark geEWESEN
War. Doch die Geschichte 1st och nicht Ende

Irotz ihres unverhältnismäßigen Einflusses während der /Zeit des KOon
Z11S selhst 1st wichtig, aran erinnern, dass die sroße enrnel der
glikaner keine Anglo-Katholiken und auch keine Evangelikalen Waren
Vor em 1n Führungspositionen sab e1nNe sroße Anzahl VOTN Vertretern
der Hochkirche, die viele der SIcChtien der Anglo-Katholiken teilten, 1NS-

Ebd., 131—-2072
Fdward Bouverie USEY. Is ©e3| RKeunilon Impossible? Ihe SECONd Letter the
Very Rev. Newman D., xford/London 187/0; ZWeIlte Auflage: Fdward Bouverie
USEY. rFeun1ion (‚ Oonceived 'OSS1DIE hefore the Vatican Councıl her
die Begleitumstände der Titeländerung siehe Henryvy Parry Liddon. Life f Fdward Bouve-

10
Te UuSeY, London Bde., IV, 1953
usey Newman, Aug. 157/0; InN: ehı  D,
Ebd., 194

12 1e Fdward Norman: Antı-Gatholicism In Victoran England, London 19068; John
Wolffe. Ihe Protestant ( ‚rusade In TE Britain, 9-1  9 ()xford 1991; und
Par Popular nt-Gatholicism In mid-Victorian England, tanford 19072
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Bischof, Alexander Penrose Forbes, Bischof von Brechin in der Schottischen
Episkopalkirche, der sich selbst während der Zeit des Vatikanischen Konzils
für die Versöhnung einsetzte.8

Das Erste Vatikanische Konzil selbst setzte diesen begrenzten, aber
ehrgeizigen Bemühungen um eine Wiedervereinigung jedoch schnell ein
Ende. Jeglicher Optimismus wurde durch die Erklärung der päpstlichen
Unfehlbarkeit am 18. Juli 1870 völlig zunichte gemacht. Edward B. Pusey,
der drei umfangreiche irenische Bände verfasst hatte, die zeigen sollten,
wie die Lehren der nachtridentinischen Kirche und der Kirche von Eng-
land miteinander in Einklang gebracht werden könnten, änderte den Titel
des dritten Bandes von „Ist eine heilsame Wiedervereinigung möglich?“ in
„Heilsame Wiedervereinigung, wie sie vor dem Vatikanischen Konzil mög-
lich erschien“9. Die Wiedervereinigung mit Rom schien ein hoffnungsloser
Fall zu sein. Pusey schrieb kurz nach der Erklärung der Unfehlbarkeit an
Newman: „Ich habe getan, was ich konnte, und bin durch mit aller Kontro-
verse und Irenik.“10 Die römisch-katholische Kirche hatte das eingeführt,
was die Anglikaner weltweit als eine dogmatische Neuerung ansahen, die
sich nicht aus der Tradition heraus beweisen ließ. Folglich war die Wieder-
vereinigung, wie Puseys Biograph Henry Liddon es formulierte, „in eine
Ecke der Abstellkammer kostspieliger Fehlschläge und gescheiterter Uto-
pien“11 verbannt worden. Dies hätte das Ende aller Bemühungen um eine
Wiedervereinigung und eine Rückkehr zur protestantischen antirömischen
Einstellung bedeuten können, die in der Zeit der Errichtung einer engli-
schen römisch-katholischen Hierarchie im Jahr 1850 so stark gewesen
war.12 Doch die Geschichte ist noch nicht zu Ende.

Trotz ihres unverhältnismäßigen Einflusses während der Zeit des Kon-
zils selbst ist es wichtig, daran zu erinnern, dass die große Mehrheit der
Anglikaner keine Anglo-Katholiken und auch keine Evangelikalen waren.
Vor allem in Führungspositionen gab es eine große Anzahl von Vertretern
der Hochkirche, die viele der Ansichten der Anglo-Katholiken teilten, ins-
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8 Ebd., 131–202.
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Very Rev. J. H. Newman D. D., Oxford/London 1870; zweite Auflage: Edward Bouverie
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die Begleitumstände der Titeländerung siehe Henry Parry Liddon: Life of Edward Bouve-
rie Pusey, London 21897, 4 Bde., Bd. IV, 193.

10 Pusey an Newman, 26. Aug. 1870; in: ebd. 
11 Ebd., 194.
12 Siehe Edward Norman: Anti-Catholicism in Victorian England, London 1968; John

Wolffe: The Protestant Crusade in Great Britain, 1829–1860, Oxford 1991; und D. G.
Paz: Popular Anti-Catholicism in mid-Victorian England, Stanford 1992.



1586 besondere W2S die Autorität des Bischofsamtes und den Anspruch der KIr-
che VOTN England als nationale katholische Kıirche Tur das englische Olk
(und 1M weltleren Sinne auch Tur britische Untertanen und ihre Nachkom
Inen aubder Englands) betrafl. S1e hatten ahber wen1g Interesse e1ner
Wiedervereinigung mi1t Rom Was sich ach dem Konzıil ergab, 1n
ulbiunen dieser Form der Hochkirche S1e ihrerseits ZO@ och mehr
änger des Anglo-Katholizismus sich, die sich stark aufT eUue Formen
der ÖOkumene Orlentierten JTatsächlic rückte die ÖOkumene VOTN der Be
schränkung aufT einıge wenige randständige Eyzentriker 1n Kichtung aufT
e1nNe e1taus rößere Verbreitung, da sich die ulmerksamkeit VOTN der FrO-
MmMisch-katholischen Kıirche WB aufT andere richtete, die e1nNe besonders
starke 1nı ZUr Kırche VOTN England zeigen schienen Was Tur viele
Anglikaner ach dem Konzıil iIMMmMmer wichtiger wurde, WT nicht die Rück-
kehr e1ner protestantischen, In der Reformation verwurzelten Identität,
Ondern vielmehr die erneute etonung der Form e1Nes un:  ängigen Ka:-
tholizismus, der eindeutig nicht-römisch und die Autorität des aps
[UMS ablehnte, ahber ehbenso eindeutig nicht-protestantisch WAarfl. ES handelte
sich e1nNe Version e1ner antırömischen Zweig-1heorie der Kirche Diese
eruhte auf der nationalen Identität und wurde ach dem Konzıil vorherr-
schend, WIE das eispie einiger Vertreter der Hochkirche zeigt, die die De

1M Gefolge des Konzils bestimmen ollten
In diesen nachkoenziliaren Diskussionen die vielleicht wichtigste

Persönlic  e1t Christopher Wordsworth (1807-1885), © Bischof VOTN LIN:
coln, der e1nNe STarke und unverblüumt antıi-römische Einstellung A
zeigt Er ZU eispie e1nNe e1 VOTN Briefen geschrieben, die
erstimals 84 / 1n der VOTN erıdan Gilley als 99  ally Maıi1l der Iranzösischen

14Priesterschaft bezeichneten Zeitschrı Univers VOTN LOUIS euUu11106 VeT-
Offentlicht wurden und „Uber den destruktiven Charakter der Kırche VOTN

KROm, sowohl 1n der eligion als auch In der lıtik“ handelten . EIin Jahr
späater SEINEe Gambridge-Hulsean-Vorlesungen VON 18648, die den
1le rugen „Babylon, Oder die rage Ist die Kırche VOTN Rom das Babylon
der Apokalypse?“1 1n äahnlicher Weise lort. Diese Vorlesungen wurden
866 als Widerspruc Bischof Forbes und Edward Puseys na

13 1eJohn enrtYy ()vertfon  i7zabefh Wordsworth Christopher VWordsworth, Bishop f
Lincoln, /-1009, London 1888

14 eridan Gilley: Newman and his Age, London 1990, S75
15 Christopher Wordsworth Letters (GONdon, author f ‘Mouvement religieux

eterre’, ‘COonversion de SO1Xante MINIStres anglicans ‚&C. ArC. ArC. the ESstTruciive
(.haracter f the Church f RKome, hoth In Religion and Policy, London 1847

10 Ursprünglic erschienen dem 1fe Christopher Wordsworth Union with Rome.
Is NnOoL the Church f Kome the Babylon f the Book f Revelation?, London 1850
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besondere was die Autorität des Bischofsamtes und den Anspruch der Kir-
che von England als nationale katholische Kirche für das englische Volk
(und im weiteren Sinne auch für britische Untertanen und ihre Nachkom-
men außerhalb Englands) betraf. Sie hatten aber wenig Interesse an einer
Wiedervereinigung mit Rom. Was sich nach dem Konzil ergab, war ein
Aufblühen dieser Form der Hochkirche. Sie ihrerseits zog noch mehr An-
hänger des Anglo-Katholizismus an sich, die sich stark auf neue Formen
der Ökumene orientierten. Tatsächlich rückte die Ökumene von der Be-
schränkung auf einige wenige randständige Exzentriker in Richtung auf
eine weitaus größere Verbreitung, da sich die Aufmerksamkeit von der rö-
misch-katholischen Kirche weg auf andere richtete, die eine besonders
starke Affinität zur Kirche von England zu zeigen schienen. Was für viele
Anglikaner nach dem Konzil immer wichtiger wurde, war nicht die Rück-
kehr zu einer protestantischen, in der Reformation verwurzelten Identität,
sondern vielmehr die erneute Betonung der Form eines unabhängigen Ka-
tholizismus, der eindeutig nicht-römisch war und die Autorität des Papst-
tums ablehnte, aber ebenso eindeutig nicht-protestantisch war. Es handelte
sich um eine Version einer antirömischen Zweig-Theorie der Kirche. Diese
beruhte auf der nationalen Identität und wurde nach dem Konzil vorherr-
schend, wie das Beispiel einiger Vertreter der Hochkirche zeigt, die die De-
batte im Gefolge des Konzils bestimmen sollten.

In diesen nachkonziliaren Diskussionen war die vielleicht wichtigste
Persönlichkeit Christopher Wordsworth (1807–1885),13 Bischof von Lin-
coln, der zuvor eine starke und unverblümt anti-römische Einstellung ge-
zeigt hatte: Er hatte zum Beispiel eine Reihe von Briefen geschrieben, die
erstmals 1847 in der von Sheridan Gilley als „Daily Mail der französischen
Priesterschaft“14 bezeichneten Zeitschrift L’ Univers von Louis Veuillot ver-
öffentlicht wurden und „über den destruktiven Charakter der Kirche von
Rom, sowohl in der Religion als auch in der Politik“ handelten15. Ein Jahr
später setzte er seine Cambridge-Hulsean-Vorlesungen von 1848, die den
Titel trugen „Babylon, oder die Frage: Ist die Kirche von Rom das Babylon
der Apokalypse?“16 in ähnlicher Weise fort. Diese Vorlesungen wurden
1866 als Widerspruch zu Bischof Forbes und Edward B. Puseys Annähe-
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13 Siehe John Henry Overton/Elizabeth Wordsworth: Christopher Wordsworth, Bishop of
Lincoln, 1807–1885, London 1888.

14 Sheridan Gilley: Newman and his Age, London 1990, 375.
15 Christopher Wordsworth: Letters to M. Gondon, author of ‘Mouvement religieux en

Angleterre’, ‘Conversion de soixante ministres anglicans’,&c. &c. &c. on the Destructive
Character of the Church of Rome, both in Religion and Policy, London 1847.

16 Ursprünglich erschienen unter dem Titel Christopher Wordsworth: Union with Rome.
Is not the Church of Rome the Babylon of the Book of Revelation?, London 1850. 



rungsversuchen Rom MNeu veröffentlicht. Obwohl entschieden antı- 187
katholisch WAaLIT, WT Wordsworth dennoch 1n Mann der Hochkirche miıt
e1inem starken Gespür Tur das katholische Erbe der Kıirche VOTN England. E1IN
anderer Vertreter der Hochkirche, er Gurney (1 870—1 Ö06/), epräsen-
Lanl der Kıiırche VOTN England 1n Parıs VON —1  » chrieh eiınen Offe
nen Te Wordsworth „BIS ihr biblischer und historischer Beweis, dass
die Kıirche VON Rom das Babylon der Apokalypse ISt, erschüuttert werden
kann, Sibt keinen aum Tur die Diskussion ber die Einzelheiten, 1n die
uns der Professor Pusey] Tuhren will.“ ” Wordsworth derjenige, der
die Kırche VOTN England während der /Zeit des Vatikanischen Konzils veritrat
und die Offizielle orarau formulierte. ®©

Fr antikatholische Anhänger der Hochkirche WIEe Wordsworth bot das
Vatikanische Konzıil e1nNe eUue Okumenische Gelegenheit, mi1t unzufriede-
nen römischen Katholiken zusammenzuarbeiten, die VOTN der nie
keitserklärung schockiert und die STAaLLAEeSsSeN versuchten, nationale
katholische Kiırchen sründen, die der hochkirchlichen Vision Tur die
Kırche VOTN England sehr hnlich sahen. ” 1e$ wurde auch UuUrc Veräiände
rFungel nner der Anglikanischen (‚emeiminschaft selhst sgefördert: Die
Amerikanische Protestantische Episkopalkirche SOWIE die Schottische EDIS
kopalkirche Ofen 1n Sallz anderes Odell des Anglikaniısmus als die
Kırche VOTN England. S1e €1 staatlich unabhängige nationale KIr-
chen, die In eiInem tarken der historischen Identität miıt der SOBE-
nannten „Urkirche“ verwurzelt em bauten S1E aufT e1inem „ Ur-
sprünglichen piskopa aufl, das völlig anders aussah als das etahbhlierte
politische Episkopat der Kırche VOTN England.20 1ne ursprüngliche naUo-
ale Kıirche In Kontinuität miıt der apostolischen Kırche schien das esen
e1Nes 115 des Anglikanismus auszudrücken, der sich VOTN den Fes

1/ Archer Gurney: Visibhle Unity. [he Price he Paid Tor 1t. letter the Ven. C.Nristo-
pher Wordsworth D., Archdeacon f VWestminster, Irom SeneX, reading Dr. Pusey’s
kEirenicon, London 1805,

18 1e Robert FIFfZSIMONS: [he Church fan and the 17S Vatican GCouncil; In Jour-
nal f eligious History }, 70—46

19 1e WiIham John Sparrow-Simpson: Roman C atholic Opposition Papal Infallibility,
London 19009

AÜ) 1e azu: John Henry Neuwman: I he AÄAmetican Church. British ( ritic. },
261-343; Samuuel ilberforce: History f the Protestant Episcopal Church In Äme
rCa, London 1844 ] Heses Odel] des Episkopats wurde entscheidend TUr dAle Finrich:
Lung des Olon18a!| Bishoprics’ Fund, der viele 1SCNHOTe In den hritischen Kolonien e1N-
SEI7{Ee und azu beitrug, die dee des Anglikanismus als e1Ne (‚esamtheit nationaler
katholischer Kirchen estigen; siehe melinen Aufsatz: Mark Chapman. Varleties f
Missionary Bishop; InN: Ders./Sathianathan Clarke/Martyn ercy (eds.) [he ()xford
Handbook f nglican Studies, ()xford 701 O, 0U2—]
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rungsversuchen an Rom neu veröffentlicht. Obwohl er entschieden anti-
katholisch war, war Wordsworth dennoch ein Mann der Hochkirche mit 
einem starken Gespür für das katholische Erbe der Kirche von England. Ein
anderer Vertreter der Hochkirche, Archer Gurney (1820–1887), Repräsen-
tant der Kirche von England in Paris von 1858–1871, schrieb einen offe-
nen Brief an Wordsworth: „Bis ihr biblischer und historischer Beweis, dass
die Kirche von Rom das Babylon der Apokalypse ist, erschüttert werden
kann, gibt es keinen Raum für die Diskussion über die Einzelheiten, in die
uns der Professor [Pusey] führen will.“17 Wordsworth war derjenige, der
die Kirche von England während der Zeit des Vatikanischen Konzils vertrat
und die offizielle Antwort darauf formulierte.18

Für antikatholische Anhänger der Hochkirche wie Wordsworth bot das
Vatikanische Konzil eine neue ökumenische Gelegenheit, mit unzufriede-
nen römischen Katholiken zusammenzuarbeiten, die von der Unfehlbar-
keitserklärung schockiert waren und die stattdessen versuchten, nationale
katholische Kirchen zu gründen, die der hochkirchlichen Vision für die 
Kirche von England sehr ähnlich sahen.19 Dies wurde auch durch Verände-
rungen innerhalb der Anglikanischen Gemeinschaft selbst gefördert: Die
Amerikanische Protestantische Episkopalkirche sowie die Schottische Epis-
kopalkirche boten ein ganz anderes Modell des Anglikanismus an als die
Kirche von England. Sie waren beide staatlich unabhängige nationale Kir-
chen, die in einem starken Gefühl der historischen Identität mit der soge-
nannten „Urkirche“ verwurzelt waren. Zudem bauten sie auf einem „ur-
sprünglichen Episkopat“ auf, das völlig anders aussah als das etablierte
politische Episkopat der Kirche von England.20 Eine ursprüngliche natio-
nale Kirche in Kontinuität mit der apostolischen Kirche schien das Wesen
eines neuen Stils des Anglikanismus auszudrücken, der sich von den Fes-
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17 Archer Gurney: Visible Unity. The Price to be Paid for it. A letter to the Ven. Christo-
pher Wordsworth D. D., Archdeacon of Westminster, from Senex, on reading Dr. Pusey’s
Eirenicon, London 1865, 28.

18 Siehe Robert Fitzsimons: The Church of England and the First Vatican Council; in: Jour-
nal of Religious History 27 (2003), 29–46.

19 Siehe William John Sparrow-Simpson: Roman Catholic Opposition to Papal Infallibility,
London 1909.

20 Siehe dazu: John Henry Newman: The American Church. British Critic. XXVI (1839),
281–343; Samuel Wilberforce: A History of the Protestant Episcopal Church in Ame-
rica, London 1844. Dieses Modell des Episkopats wurde entscheidend für die Einrich-
tung des Colonial Bishoprics’ Fund, der viele Bischöfe in den britischen Kolonien ein-
setzte und so dazu beitrug, die Idee des Anglikanismus als eine Gesamtheit nationaler
katholischer Kirchen zu festigen; siehe meinen Aufsatz: Mark D. Chapman: Varieties of
Missionary Bishop; in: Ders./Sathianathan Clarke/Martyn Percy (eds.): The Oxford
Handbook of Anglican Studies, Oxford 2016, 92–104.



1588 seln des Establishments efreit Das konnte möglicherweise e1nNe /u
SammMenarbeit miıt denjenigen ermöglichen, die In Europa und anderswo
VOTN den Ergebnissen des Vatikanischen Konzils unzulrieden Gleich
ze1it1g sab auch glikaner, die sich e1nNe /Zusammenarbeit mi1t den
Oorthodoxen Kirchen bemühten, die zunehmend als nationale katholische
Kırchen wahrgenommen wurden, mi1t enen die Kırche VOTN England ehben-
alls SONCAarscC Rom und den Unglauben auftreten konnte.“

Nur drei re VOT dem Vatikanischen Konzil hatten sich die 1SCNHOTeEe
der Anglikanischen (‚emeiminschaft 867 1M as des Erzbischofs VOTN Can
terbury 1n LAambeth In London versammel Obwohl die 1SCNOTEe ursprung-
ıch als olge der dogmatischen Schwierigkeiten 1M Zusammenhang mi1t
den Lehren des radıikalen 1SCNOIS VOTN Natal, Golenso, AUS der gallzell
VWelt zusammenkamen, wollten S1E auch sicherstellen, dass die verschiede-
nen nationalen Kiırchen ihre eigene Identität und ihr eigenes Autoritätssys-
tem beibehlilelten uch Erzbischof Charles Longley widersetzte sich en
Bemühungen, sSenmın eigenes Amt rhöhen Bel einiıgen, darunter der
sroße hochkirchliche Staatsmann 1ll1ıam Ewart Gladstone, der Uurz darauf
Premierminister wurde, estand die Hoffnung, dass das ambeth-Modell
der Einheit als eispie Tur andere Kiırchen Tur e1nNe nicht-römische Form
der Wiedervereinigung wirken könnte .“ Auf der Konflerenz selhst außerte
Bischof Henry John Whitehouse AUS 1N01S die Hoffnung, dass auch schwe-
dische 1SCNOTEe eingeladen werden könnten, da auch S1E e1nNe nationale
Kırche 1n Kontinultät mi1t der Vergangenheit vertraten.23

Die eiträge VOTN Christopher Wordsworth den eDatten ach dem
SCNIUSS der Konflerenz zeigen eutilc e1nen Stimmungswandel 1n der
ÖOkumene. ährend e1nNe au  e antiırömische Einstellung und
eiınen Abscheu VOT dem Ultramontanismus beibehielt, stand auch der
DI erer, die e1nNe Annäherung Katholiken suchten, die bereit W A-

rEeN, sich VOTN der Herrschaft OMSs distanzieren.““ 1e$5 stand Ballz 1n der
Kontinultät miıt seinem Irüuheren irken on Jange VOT der Einberufung
des Vatikanischen Konzils Wordsworth ezelgt, dass sich Tur die
Förderung e1ner aufT dem Anglikaniısmus basierenden Form des nationalen
Christentums 1M römisch-katholischen Europa e1INSeIZzenN wollte Als anon

Chapman, Fantasy f RKeunion, 2082172
A (‚ladstone Forbes, August 1807, zit1ert In WiIham Perty. exander Penrose FOorT-

bes Bishop f Brechin, the COLILUS UuSeY, London 1939, 135 /u Colenso siehe meılinen
Aufsatz “Where 15 1T al] eading to? plea Tor humility” In: Kenneth Sfevenson (ed.)

A
Church. Anglicans In (938 Christianity, London 2008

RKandall RVIAsSsoOn. Ihe Lambeth (‚ Onferences f 150/, 157/68, and 15585, vrith the ITI
c1al Keports, London 1859, 601—-76

X4 Overton/ Wordsworth, Christopher VWordsworth, 52
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seln des Establishments befreit hatte. Das konnte möglicherweise eine Zu-
sammenarbeit mit denjenigen ermöglichen, die in Europa und anderswo
von den Ergebnissen des Vatikanischen Konzils unzufrieden waren. Gleich-
zeitig gab es auch Anglikaner, die sich um eine Zusammenarbeit mit den
orthodoxen Kirchen bemühten, die zunehmend als nationale katholische
Kirchen wahrgenommen wurden, mit denen die Kirche von England eben-
falls solidarisch gegen Rom und den Unglauben auftreten konnte.21

Nur drei Jahre vor dem Vatikanischen Konzil hatten sich die Bischöfe
der Anglikanischen Gemeinschaft 1867 im Palast des Erzbischofs von Can-
terbury in Lambeth in London versammelt. Obwohl die Bischöfe ursprüng-
lich als Folge der dogmatischen Schwierigkeiten im Zusammenhang mit
den Lehren des radikalen Bischofs von Natal, J.W. Colenso, aus der ganzen
Welt zusammenkamen, wollten sie auch sicherstellen, dass die verschiede-
nen nationalen Kirchen ihre eigene Identität und ihr eigenes Autoritätssys-
tem beibehielten. Auch Erzbischof Charles Longley widersetzte sich allen
Bemühungen, sein eigenes Amt zu erhöhen. Bei einigen, darunter der
große hochkirchliche Staatsmann William Ewart Gladstone, der kurz darauf
Premierminister wurde, bestand die Hoffnung, dass das Lambeth-Modell
der Einheit als Beispiel für andere Kirchen für eine nicht-römische Form
der Wiedervereinigung wirken könnte.22 Auf der Konferenz selbst äußerte
Bischof Henry John Whitehouse aus Illinois die Hoffnung, dass auch schwe-
dische Bischöfe eingeladen werden könnten, da auch sie eine nationale
Kirche in Kontinuität mit der Vergangenheit vertraten.23

Die Beiträge von Christopher Wordsworth zu den Debatten nach dem
Abschluss der Konferenz zeigen deutlich einen Stimmungswandel in der
Ökumene. Während er eine ausgeprägte antirömische Einstellung und
einen Abscheu vor dem Ultramontanismus beibehielt, stand er auch an der
Spitze derer, die eine Annäherung an Katholiken suchten, die bereit wa-
ren, sich von der Herrschaft Roms zu distanzieren.24 Dies stand ganz in der
Kontinuität mit seinem früheren Wirken. Schon lange vor der Einberufung
des Vatikanischen Konzils hatte Wordsworth gezeigt, dass er sich für die
Förderung einer auf dem Anglikanismus basierenden Form des nationalen
Christentums im römisch-katholischen Europa einsetzen wollte. Als Canon
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21 Chapman, Fantasy of Reunion, 208–212.
22 Gladstone an Forbes, 17. August 1867, zitiert in William Perry: Alexander Penrose For-

bes. Bishop of Brechin, the Scottish Pusey, London 1939, 135. Zu Colenso siehe meinen
Aufsatz “Where is it all leading to? A plea for humility”; in: Kenneth Stevenson (ed.):
Fallible Church. Anglicans in World Christianity, London 2008.

23 Randall Davidson: The Lambeth Conferences of 1867, 1878, and 1888, with the Offi-
cial Reports, London 1889, 61–76.

24 Overton/Wordsworth, Christopher Wordsworth, 352.



der Westminster Abbey erklärte 863 VOT dem Unterhaus der Konvoka: 189
t10Nn (der NEeu eingerichteten Klerikersynode der Kıirche VOTN England), dass

die Pflicht der Kıiırche VOTN England sel, „anderen Kiırchen 1n ihren
Schwierigkeiten e1nNe elilende Hand eichender Westminster Abbey erklärte er 1863 vor dem Unterhaus der Konvoka-  189  tion (der neu eingerichteten Klerikersynode der Kirche von England), dass  es die Pflicht der Kirche von England sei, „anderen Kirchen in ihren  Schwierigkeiten eine helfende Hand zu reichen ... Die Zeit könnte kom-  men, in der die Kirchen Italiens von den Lasten befreit werden, die sie  jetzt bedrücken“. Er schlug sogar vor, dass die Kirche die Übersetzung des  Book of Common Prayer ins Lateinische veranlassen könnte, um es unter  den Katholiken zu verteilen.“” Wie viele andere Anglikaner betrachtete er  das Vatikanische Konzil nie als ökumenisch, da keine Einladungen an die  Bischöfe der Kirche von England und anderer Kirchen mit bischöflicher  Sukzession, wie die schwedische Kirche, ergangen waren. Es bestand folg-  lich keine Verpflichtung, die Lehraussagen des Vatikanischen Konzils zu  berücksichtigen.ZÖ  Wordsworth war ein versierter Lateinkenner und wurde damit beauf-  tragt, die offizielle Antwort auf den päpstlichen Brief am vos Omnes vom  13. September 1868 zu verfassen, in dem anglikanische Bischöfe einfach  als Omnibus Protestantibus zusammen mit anderen acatholici aufgeführt  worden waren.” Gegen ein solches Verständnis behauptete er jedoch, dass  die Kirche von England den „wahren Glauben Christi“”® aufrechterhalte,  der sich mit der weltweiten Errichtung neuer Bischofssitze innerhalb der  Anglikanischen Gemeinschaft weiter fortpflanze. Wordsworth ging sogar so  weit zu behaupten, dass die römisch-katholische Kirche und nicht die An-  glikaner sich im Schisma befänden. Ziemlich kühn behauptete er: „Du hast  dich selbst exkommuniziert. Wir andererseits haben Christus ... Du hast  “2  dich von der Katholischen Kirche abgeschnitten.  ° Wordsworth war es,  der später die Beschlüsse der zweiten Lambeth-Konferenz von 1878 ins La-  teinische und Griechische übersetzte, die gleichgesinnte Christen zur Teil-  nahme an der Anglikanischen Gemeinschaft einluden.“®  25  26  Ebd., 178.  Christopher Wordsworth: Miscellanies Literary and Religious, London 1879, 3 Bde.,  hier Bd. I, 312-321.  27  Das Dokument ist wieder abgedruckt; in: Eugenio Cecconi: Storia del Concilio Ecume-  nico Vaticano, Parte Prima. Antecedenti del Concilio, Rome 1872, Bd. I, pt. II (docu-  ments), 82-85. Siehe: Chapman, Fantasy of Reunion, 165-167.  28  Wordsworth, Miscellanies, Bd. I, 349.  29  Der vollständige lateinische Text von Wordsworths Entgegnung (Responsio Anglicana  Litteris Apostolicis P.ii Papae IX. ad omnes Protestantes aliosque acatholicos, London  1868) findet sich in Miscellanies, Bd. I, 330-344. Eine englische Übersetzung auf den  30  Seiten 344-359. Siehe auch Overton/Wordsworth, Christopher Wordsworth, 366-368.  Siehe Fitzsimons, Church of England, 29-46. The letter was translated into German and  Italian and disseminated across the Continent by the Anglo-Continental Society (Over-  ton/Wordsworth, Christopher Wordsworth, 366).  ÖR 69 (2/2020)Die /Zeit könnte kom
MNEN, 1n der die Kiırchen taliens VOTN den Lasten efreit werden, die S1E
Jjetzt bedrücken  “ Er schlug SORar VOTL, dass die Kıirche die Übersetzung des
Book Yı Common Prayer 1NSs Lateinische veranlassen könnte, esS
den Katholiken verteilen.” Wie viele andere glikaner betrachtete
das Vatikanische Konzıil nıe als öÖkumenisch, da keine Einladungen die
1SCHOTeEe der Kırche VOTN England und anderer Kirchen miıt bischöflicher
Sukzession, WIEe die SChHhWEdISCHE Kirche, Waren ES estand O1g
ıch keine Verpflichtung, die Lehraussagen des Vatikanischen Konzils
berücksichtigen.ZÖ

Wordsworth 1n versierter Lateinkenner und wurde damıit eau
die Offizielleor aufT den päpstlichen TIe Tam Vos MNes VO  Z

September 868 verfassen, 1n dem anglikanische 1SCHOTEe ınfach
als Omnibus Protestantibus mi1t anderen acatholictı aufgeführt
worden W8.I‘€I].2 egen 1n Olches Verständnis behauptete jedoch, dass
die Kıirche VOTN England den „wahren Glauben Christi““® aufrechterhalte,
der sich miıt der weltweiten Errichtung Bischofssitze innerhalb der
Anglikanischen £eMe1NSC weillter fortpflanze. Wordsworth SINg SORar
we1it behaupten, dass die römisch-katholische Kırche und nicht die
likaner sich 1M chisma efänden 1eml1c kuhn behauptete „Du hast
dich selhst exkommunizlert. Wır andererseits en T1SLUSder Westminster Abbey erklärte er 1863 vor dem Unterhaus der Konvoka-  189  tion (der neu eingerichteten Klerikersynode der Kirche von England), dass  es die Pflicht der Kirche von England sei, „anderen Kirchen in ihren  Schwierigkeiten eine helfende Hand zu reichen ... Die Zeit könnte kom-  men, in der die Kirchen Italiens von den Lasten befreit werden, die sie  jetzt bedrücken“. Er schlug sogar vor, dass die Kirche die Übersetzung des  Book of Common Prayer ins Lateinische veranlassen könnte, um es unter  den Katholiken zu verteilen.“” Wie viele andere Anglikaner betrachtete er  das Vatikanische Konzil nie als ökumenisch, da keine Einladungen an die  Bischöfe der Kirche von England und anderer Kirchen mit bischöflicher  Sukzession, wie die schwedische Kirche, ergangen waren. Es bestand folg-  lich keine Verpflichtung, die Lehraussagen des Vatikanischen Konzils zu  berücksichtigen.ZÖ  Wordsworth war ein versierter Lateinkenner und wurde damit beauf-  tragt, die offizielle Antwort auf den päpstlichen Brief am vos Omnes vom  13. September 1868 zu verfassen, in dem anglikanische Bischöfe einfach  als Omnibus Protestantibus zusammen mit anderen acatholici aufgeführt  worden waren.” Gegen ein solches Verständnis behauptete er jedoch, dass  die Kirche von England den „wahren Glauben Christi“”® aufrechterhalte,  der sich mit der weltweiten Errichtung neuer Bischofssitze innerhalb der  Anglikanischen Gemeinschaft weiter fortpflanze. Wordsworth ging sogar so  weit zu behaupten, dass die römisch-katholische Kirche und nicht die An-  glikaner sich im Schisma befänden. Ziemlich kühn behauptete er: „Du hast  dich selbst exkommuniziert. Wir andererseits haben Christus ... Du hast  “2  dich von der Katholischen Kirche abgeschnitten.  ° Wordsworth war es,  der später die Beschlüsse der zweiten Lambeth-Konferenz von 1878 ins La-  teinische und Griechische übersetzte, die gleichgesinnte Christen zur Teil-  nahme an der Anglikanischen Gemeinschaft einluden.“®  25  26  Ebd., 178.  Christopher Wordsworth: Miscellanies Literary and Religious, London 1879, 3 Bde.,  hier Bd. I, 312-321.  27  Das Dokument ist wieder abgedruckt; in: Eugenio Cecconi: Storia del Concilio Ecume-  nico Vaticano, Parte Prima. Antecedenti del Concilio, Rome 1872, Bd. I, pt. II (docu-  ments), 82-85. Siehe: Chapman, Fantasy of Reunion, 165-167.  28  Wordsworth, Miscellanies, Bd. I, 349.  29  Der vollständige lateinische Text von Wordsworths Entgegnung (Responsio Anglicana  Litteris Apostolicis P.ii Papae IX. ad omnes Protestantes aliosque acatholicos, London  1868) findet sich in Miscellanies, Bd. I, 330-344. Eine englische Übersetzung auf den  30  Seiten 344-359. Siehe auch Overton/Wordsworth, Christopher Wordsworth, 366-368.  Siehe Fitzsimons, Church of England, 29-46. The letter was translated into German and  Italian and disseminated across the Continent by the Anglo-Continental Society (Over-  ton/Wordsworth, Christopher Wordsworth, 366).  ÖR 69 (2/2020)Du hast

“2dich VOTN der Katholischen Kırche abgeschnitten. Wordsworth WT C5S,
der späater die Beschluüsse der zweılten ambeth-Konferenz VOTN 878 1Ns LA
teinische und TIechısche übersetzte, die sgleichgesinnte Yı1sten ZUr Teil
nahnme der Anglikanischen (‚ememinschaft einluden.““
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der Westminster Abbey erklärte er 1863 vor dem Unterhaus der Konvoka-
tion (der neu eingerichteten Klerikersynode der Kirche von England), dass
es die Pflicht der Kirche von England sei, „anderen Kirchen in ihren
Schwierigkeiten eine helfende Hand zu reichen … Die Zeit könnte kom-
men, in der die Kirchen Italiens von den Lasten befreit werden, die sie
jetzt bedrücken“. Er schlug sogar vor, dass die Kirche die Übersetzung des
Book of Common Prayer ins Lateinische veranlassen könnte, um es unter
den Katholiken zu verteilen.25 Wie viele andere Anglikaner betrachtete er
das Vatikanische Konzil nie als ökumenisch, da keine Einladungen an die
Bischöfe der Kirche von England und anderer Kirchen mit bischöflicher
Sukzession, wie die schwedische Kirche, ergangen waren. Es bestand folg-
lich keine Verpflichtung, die Lehraussagen des Vatikanischen Konzils zu
berücksichtigen.26

Wordsworth war ein versierter Lateinkenner und wurde damit beauf-
tragt, die offizielle Antwort auf den päpstlichen Brief Iam vos Omnes vom
13. September 1868 zu verfassen, in dem anglikanische Bischöfe einfach
als Omnibus Protestantibus zusammen mit anderen acatholici aufgeführt
worden waren.27 Gegen ein solches Verständnis behauptete er jedoch, dass
die Kirche von England den „wahren Glauben Christi“28 aufrechterhalte,
der sich mit der weltweiten Errichtung neuer Bischofssitze innerhalb der
Anglikanischen Gemeinschaft weiter fortpflanze. Wordsworth ging sogar so
weit zu behaupten, dass die römisch-katholische Kirche und nicht die An-
glikaner sich im Schisma befänden. Ziemlich kühn behauptete er: „Du hast
dich selbst exkommuniziert. Wir andererseits haben Christus … Du hast
dich von der Katholischen Kirche abgeschnitten.“29 Wordsworth war es,
der später die Beschlüsse der zweiten Lambeth-Konferenz von 1878 ins La-
teinische und Griechische übersetzte, die gleichgesinnte Christen zur Teil-
nahme an der Anglikanischen Gemeinschaft einluden.30
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25 Ebd., 178.
26 Christopher Wordsworth: Miscellanies Literary and Religious, London 1879, 3 Bde.,

hier Bd. I, 312–321.
27 Das Dokument ist wieder abgedruckt; in: Eugenio Cecconi: Storia del Concilio Ecume-

nico Vaticano, Parte Prima. Antecedenti del Concilio, Rome 1872, Bd. I, pt. II (docu-
ments), 82–85. Siehe: Chapman, Fantasy of Reunion, 165–167.

28 Wordsworth, Miscellanies, Bd. I, 349.
29 Der vollständige lateinische Text von Wordsworths Entgegnung (Responsio Anglicana

Litteris Apostolicis P.ii Papae IX. ad omnes Protestantes aliosque acatholicos, London
1868) findet sich in Miscellanies, Bd. I, 330–344. Eine englische Übersetzung auf den
Seiten 344–359. Siehe auch Overton/Wordsworth, Christopher Wordsworth, 366–368.

30 Siehe Fitzsimons, Church of England, 29–46. The letter was translated into German and
Italian and disseminated across the Continent by the Anglo-Continental Society (Over-
ton/Wordsworth, Christopher Wordsworth, 366). 



190 Im Verlauftf des Vatikanischen Konzils spielte Wordsworth e1ine zentrale
hbe]l der Urganisation der eakli0on der Kirche VON England In der KON-:

vokation VO  3 Juli 370 schlug er VOT, e1in Komitee beider Häuser Klerus
und ischöfe] bilden, einen Bericht über das ema Unfehlbarkeit
und das Konzil erstellen. Dieser sollte nicht NUr e1in Bericht der Kirche
VoNn England allein se1n, Ondern „VOoN der anglikanischen Kirche und den
Kiırchen In (‚emeinschafi M1t ihr In allen leilen der Welt kommen und SOM1
e1in praktischer Beweilis TUr uUuNnSsSeTe wahre Katholizität sein“ EINn enttäuschter
Katholik, Hyacinthe LOyson, der die ge  e Gallikanische Kirche In
Parıs ründen und 1 Westminster eV heiraten sollte, schlug Wordsworth
VOT, dass e1ine Ooffizielle or der Kirche VOoNn England „die stärkste Wir-
kung apben und In OcNstiem Maße VoNn allen In Frankreich akzeptiert WEeT-
den würde, die die SIichten der alten Gallikanischen Kirche vertireien und
die Jjetz ernsthaft uUuNnSsSerTe Unterstützung suchen  „32

EIin weıllerer hochkirchlicher Bischof, der e1nNe aktıve beli der
Neugestaltung der „Außenpolitik“ der Kıirche VON England ach dem KONn
711 spielte, Edward aro Browne (181 1— ö91), Bischof VOTN Ely (und
späater VOTN Winchester), Präsident der Anglo-Continental Society, die A
ründet worden Wi die Prinzipien des Prayer 00 In den katholi
schen Counties verbreiten.” Wie Wordsworth erkannte auch clT, dass
die Kırche VOTN England denjenigen, die VOTN Rom unzulrieden» e1nNe
eimat bleten konnte.” Er WT auch der Ansicht, dass das Konzıil nicht
Okumenisch sel, da die anglikanischen 1SCNOTEe „einem sewöhnli-
chen Haufen VOTN Häretikern  &b degradiert hatte.” Ebenso bezeichnen und
SEINEe hochkirchlichen Prinzipien aufzeigend, sah die Katholiken, die
sich ach dem Vatikanischen Konzıil die Unfehlbarkeit des Papstes
aufgelehnt hatten, sich aufT dem gleichen Weg befindlich, den die Kırche
VOTN England be1l der Reformation beschritten uch S1E beriefen sich
aufT das, W2S als „ursprüngliche Reinheit“ bezeichnete, und erklariten
sich „bereit, sich dem Urteil der ersien sechs Jahrhunderte unterwerlen
und die Lehrdekrete aller WwWirklich allgemeinen Konzile akzeptieren

[he (‚,uardian (13 Juli 187/70), A
47 Ebd ESs Ist NIC. sicher, WT der Vetfasser des Briefes Wi obwohl Mer. andriot, Bischof

VON Reims, mMit Wordsworth In den 1 860er Jahren korrespondierte. 1e FitZSIMONS,
43

Church f England, 34,
1e George Kitchin Fdward Harold Browne, Lord Bishop f VWinchester.
Memoir, London 1890, bes Kap. 11

44 The (Guardian (13 Juli 187/70), 820
4> Fdward arold Browne: [he ()lcd atholic Movement the ontunen f Europe.

aper RKead al the Church Congress, Brighton 157/4, London 1857/5,
340 Ebd.,
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Im Verlauf des Vatikanischen Konzils spielte Wordsworth eine zentrale
Rolle bei der Organisation der Reaktion der Kirche von England. In der Kon-
vokation vom 6. Juli 1870 schlug er vor, ein Komitee beider Häuser (Klerus
und Bischöfe) zu bilden, um einen Bericht über das Thema Unfehlbarkeit
und das Konzil zu erstellen. Dieser sollte nicht nur ein Bericht der Kirche
von England allein sein, sondern „von der anglikanischen Kirche und den
Kirchen in Gemeinschaft mit ihr in allen Teilen der Welt kommen und somit
ein praktischer Beweis für unsere wahre Katholizität sein“ . Ein enttäuschter
Katholik, P. Hyacinthe Loyson, der die so genannte Gallikanische Kirche in
Paris gründen und in Westminster Abbey heiraten sollte, schlug Wordsworth
vor, dass eine offizielle Antwort der Kirche von England „die stärkste Wir-
kung haben und in höchstem Maße von allen in Frankreich akzeptiert wer-
den würde, die die Ansichten der alten Gallikanischen Kirche vertreten und
die jetzt ernsthaft unsere Unterstützung suchen“32.

Ein weiterer hochkirchlicher Bischof, der eine aktive Rolle bei der
Neugestaltung der „Außenpolitik“ der Kirche von England nach dem Kon-
zil spielte, war Edward Harold Browne (1811–1891), Bischof von Ely (und
später von Winchester), Präsident der Anglo-Continental Society, die ge-
gründet worden war, um die Prinzipien des Prayer Books in den katholi-
schen Counties zu verbreiten.33 Wie Wordsworth erkannte auch er, dass
die Kirche von England denjenigen, die von Rom unzufrieden waren, eine
Heimat bieten konnte.34 Er war auch der Ansicht, dass das Konzil nicht
ökumenisch sei, da es die anglikanischen Bischöfe zu „einem gewöhnli-
chen Haufen von Häretikern“ degradiert hatte.35 Ebenso bezeichnend und
seine hochkirchlichen Prinzipien aufzeigend, sah er die Katholiken, die
sich nach dem Vatikanischen Konzil gegen die Unfehlbarkeit des Papstes
aufgelehnt hatten, sich auf dem gleichen Weg befindlich, den die Kirche
von England bei der Reformation beschritten hatte. Auch sie beriefen sich
auf das, was er als „ursprüngliche Reinheit“ bezeichnete, und erklärten
sich „bereit, sich dem Urteil der ersten sechs Jahrhunderte zu unterwerfen
und die Lehrdekrete aller wirklich allgemeinen Konzile zu akzeptieren“.36
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31 The Guardian (13. Juli 1870), 829.
32 Ebd. Es ist nicht sicher, wer der Verfasser des Briefes war, obwohl Mgr. Landriot, Bischof

von Reims, mit Wordsworth in den 1860er Jahren korrespondierte. Siehe Fitzsimons,
Church of England, 34, 28. 

33 Siehe George W. Kitchin: Edward Harold Browne, Lord Bishop of Winchester. A 
Memoir, London 1896, bes. Kap. 11.

34 The Guardian (13. Juli 1870), 829.
35 Edward Harold Browne: The Old Catholic Movement on the Continent of Europe. A 

Paper Read at the Church Congress, Brighton 1874, London 1875, 6.
36 Ebd., 7.



Dieser erneute STIO kontinentalen Allıanzen mi1t unzulriedenen 197
Katholiken 1n Ballz Europa, der ach dem Vatikanischen Konzıil entstand,
folgte dem Weg, den die Anglo-Continental Society der Führung VOTN
Frederick eyrick (1 872 /—]1 9006), e1inem rabendar der Wordsworth-Kathe
Tale 1n Lincoln und Gelstlichen e1nNes einen Dorifes In Nor(Tolk, einge-
schlagen Er diente sechsundvierzig re lang als eren Sekretär. Die
Gesellscha 853 gegründet worden, „die Prinzipien der engli
schen Kırche In den verschiedenen Ländern Europas und der VWelt
bekannt machen  “ /u diesen Prinzipien sehörten „ihre ehre, UOrdnung
und ihr Status eyrick, der 1n Mann VOTN ungeheurer Energle Wi
sorgte dafür, dass beträchtliche Anstrengungen UunTd  men wurden,
die Aktıiyitäten der Kırche VOTN England In Sallz Europa ekannt machen
ufgrun der politischen Umstände allerdings Ormalerweise nicht
möglich, eindeutige Bekehrungen 1Das erklärte /iel der Ge
sellschaft erstens die „Interne Reformation der nationalen Kiırchen und
anderer religiöser (‚egmeıminschaften Uurc die Weitergabe VOTN Informatio-
nen nner dieser (emeiminschaften  “ Zweitens, und dies wurde In der
/Zeit ach dem Konzıil iIMmMmer wichtiger, versuchte S1E auch, Allıanzen miıt
jenen Katholiken einzugehen, die die Autorität des Papstes abgelehnt hat:
ten  58 Schließlic versuchte sie, „Menschen, eren relig1löse Überzeugun-
gEeN bereits verunsichert Sind, VOT dem gleiten 1n den Unglauben be
wahren, indem S1E ihnen 1n gereinigtes Christentum aufzeigt, das S1E

u39vielleicht nehmen können 7 WIE vermutlich Uurc den gereinigten
Katholizismus der Kıiırche VOTN England ZU USAdruc sebrac wIrd

Obwohl be1l den mehr evangelikalen Mitgliedern der Kırche VOTN ENg
and 1n SEWISSES Misstrauen sgegenüber der implizi antırömischen ‚wel1g
] heorie der Anglo-Continental SoCciety bestand, Tuhrte ihre Tätigkeit
SAaMNIMEeN miıt der bischöflichen Leitung VOTN Wordsworth und Browne dazu,
dass die Reaktion auf die „Vatikan-Dekrete“, WIEe S1E Oft genannt wurden,
1n den Jahren ach dem Konzıil 1M Zentrum der Diskussion 1n der Kıirche
VOTN England blieb.”” Das Konzıil WT 1n der Jlat eher e1nNe Chance als e1nNe
Bedrohung: ach eyrick bot die Opposition die päpstliche Unfehl
barkeit „eine Gelegenheit, eiınen ernsthaften und Treundlichen Appell

/ Ihe Foreign Church C hronicle and Review 1, London 1857/7, 2572 1879 Von Vving:
40

tOon’’s veröffentlich: Im Folgenden HOC abgekürzt.
Anglo-Continenta Society (ed.) VWhat 15 the Anglo-Continental Society?, London 157/68,
2, 1e Frederick Meyrick. Memoties f Life al Oxford, and Experiences In Italy,
Greece, JTurkey, (Germany, pain and Elsewhere, London 1905

U HOC i} 57
Al FitZSIMONS, Church f England,
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Dieser erneute Anstoß zu kontinentalen Allianzen mit unzufriedenen
Katholiken in ganz Europa, der nach dem Vatikanischen Konzil entstand,
folgte dem Weg, den die Anglo-Continental Society unter der Führung von
Frederick Meyrick (1827–1906), einem Präbendär der Wordsworth-Kathe-
drale in Lincoln und Geistlichen eines kleinen Dorfes in Norfolk, einge-
schlagen hatte. Er diente sechsundvierzig Jahre lang als deren Sekretär. Die
Gesellschaft war 1853 gegründet worden, um „die Prinzipien der engli-
schen Kirche in den verschiedenen Ländern Europas und der ganzen Welt
bekannt zu machen“. Zu diesen Prinzipien gehörten „ihre Lehre, Ordnung
und ihr Status“.37 Meyrick, der ein Mann von ungeheurer Energie war,
sorgte dafür, dass beträchtliche Anstrengungen unternommen wurden, um
die Aktivitäten der Kirche von England in ganz Europa bekannt zu machen.
Aufgrund der politischen Umstände war es allerdings normalerweise nicht
möglich, eindeutige Bekehrungen zu propagieren. Das erklärte Ziel der Ge-
sellschaft war erstens die „interne Reformation der nationalen Kirchen und
anderer religiöser Gemeinschaften durch die Weitergabe von Informatio-
nen innerhalb dieser Gemeinschaften“. Zweitens, und dies wurde in der
Zeit nach dem Konzil immer wichtiger, versuchte sie auch, Allianzen mit
jenen Katholiken einzugehen, die die Autorität des Papstes abgelehnt hat-
ten.38 Schließlich versuchte sie, „Menschen, deren religiöse Überzeugun-
gen bereits verunsichert sind, vor dem Abgleiten in den Unglauben zu be-
wahren, indem sie ihnen ein gereinigtes Christentum aufzeigt, das sie
vielleicht annehmen können“39, wie es vermutlich durch den gereinigten
Katholizismus der Kirche von England zum Ausdruck gebracht wird.

Obwohl bei den mehr evangelikalen Mitgliedern der Kirche von Eng-
land ein gewisses Misstrauen gegenüber der implizit antirömischen Zweig-
Theorie der Anglo-Continental Society bestand, führte ihre Tätigkeit zu-
sammen mit der bischöflichen Leitung von Wordsworth und Browne dazu,
dass die Reaktion auf die „Vatikan-Dekrete“, wie sie oft genannt wurden,
in den Jahren nach dem Konzil im Zentrum der Diskussion in der Kirche
von England blieb.40 Das Konzil war in der Tat eher eine Chance als eine
Bedrohung: Nach Meyrick bot die Opposition gegen die päpstliche Unfehl-
barkeit „eine Gelegenheit, einen ernsthaften und freundlichen Appell an
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37 The Foreign Church Chronicle and Review 1, London 1877, 252. Ab 1879 von Riving-
ton’s veröffentlicht. Im Folgenden FCC abgekürzt.

38 Anglo-Continental Society (ed.): What is the Anglo-Continental Society?, London 1878,
2, 5. Siehe Frederick Meyrick: Memories of Life at Oxford, and Experiences in Italy,
Greece, Turkey, Germany, Spain and Elsewhere, London 1905.

39 FCC (1877), 257.
40 Fitzsimons, Church of England, 46.



1972 die Mitglieder der römisch-katholischen £eMe1NSC In der gallzell VWelt
wuchten und S1E aufzufordern, VOTN den Neuerungen der MmMoOodernen re

und der mittelalterlichen Disziplin ZU biblischen Glauben und ZUr Apos
tolischen UOrdnung der Urkirche zurückzukehren“. 1e$ verdiene „eine
herzliche und wohlwollende Anerkennung eltens der Leiter der anglikani
schen Kirche, die sich 1n e1ner Krise befindet, die schwerwiegend sSeın

4A1kann WIEe die Reformation des sechzehnten Jahrhunderts Das Konzil bot
der Kıiırche VOTN England SOMI1 e1nNe außerordentliche Gelegenheit, e1nNe lca-
Ollsche WE auch nicht-römische Erneuerung 1n Sallz Europa und

och weilter entliern ördern
Uurz ach der rklärung der Unfehlbarkeit überredete Bischof or

worth die Konvokation, e1nNe or das Konzıil verfassen, das
ınfach 1Ur als e1nNe „Vatikan-Synode”, aber nicht als 1n „Allgemeines
Konzil“ betrachtete.““ Diese wurde BIis ZU Sommer des folgenden ahres
fertig geste und In der Konvokation 16 Juni 871 diskutiert. Irotz
dieser angen Verzögerung 1e Wordsworth S1E Tur sehr bedeutsam, da
Europa „die Auswirkungen des Dekrets des Vatikanischen Konzils serade
erst spuren ekomm E1INes der Hauptprobleme Tur ihn WT das, WAS

als „geistliche Iyrannei” bezeichnete, die das Ergebnis des Verlustes der
weltlichen Autorität SE1 und die Treinel des Denkens Uurc e1nNe eUue
Form des geistlichen Autoritarismus einschränken könnte.““ Dieser könnte
sich jedoch als kontraproduktiv erweıisen und die Menschen 1n die
Fränge des „Unglaubens” treiben, mi1t der olge VOTN „Anarchie, Verwirrung,
Kommunismus, UulIlstan: und Rehbellion Die Resolutione wurden 1n
der Konvokation ohne Gegenstimme aNgeCNOMME und chnell 1Ns Latein1i
sche und Griechische übersetzt, vermutlich VOTN Wordsworth selbst. Der
Erzbischof VOTN CGanterbury, Tailt, WT jedoch der Ansicht, dass S1E 1Ur
sehr wen1g Wirkung aben wurden: „Ubwohl darın eın Wort S1ibt, A
gEN das ich Einwände rheben könnte, bın ich nicht sehr zuversichtlich,
W2S die Jele angeht, die ihr Inıtilator und SEINEe Unterstützer damıit e -
eichen hoffen .“

/u diesem Zeitpunkt begannen sowohl Wordsworth als auch Browne,
Kontakt mi1t Katholiken aufzunehmen, die sich sgewelgert hatten, die Erkl3-
rung anzuerkennen ES sab Annäherungen die alt-katholische EWEe-

A
FOC }, 261
The (Guardian (13 Juli 18/70), 831 1e uch FitZSIMONS, Church f England,

43 Ebd 21. Juni 187/1), 741
Ebd., 741

A's Ebd., 741
40 Ebd., 747
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die Mitglieder der römisch-katholischen Gemeinschaft in der ganzen Welt
zu richten und sie aufzufordern, von den Neuerungen der modernen Lehre
und der mittelalterlichen Disziplin zum biblischen Glauben und zur Apos-
tolischen Ordnung der Urkirche zurückzukehren“. Dies verdiene „eine
herzliche und wohlwollende Anerkennung seitens der Leiter der anglikani-
schen Kirche, die sich in einer Krise befindet, die so schwerwiegend sein
kann wie die Reformation des sechzehnten Jahrhunderts“.41 Das Konzil bot
der Kirche von England somit eine außerordentliche Gelegenheit, eine ka-
tholische – wenn auch nicht-römische – Erneuerung in ganz Europa und
sogar noch weiter entfernt zu fördern.

Kurz nach der Erklärung der Unfehlbarkeit überredete Bischof Words-
worth die Konvokation, eine Antwort an das Konzil zu verfassen, das er
einfach nur als eine „Vatikan-Synode“, aber nicht als ein „Allgemeines
Konzil“ betrachtete.42 Diese wurde bis zum Sommer des folgenden Jahres
fertig gestellt und in der Konvokation am 16. Juni 1871 diskutiert. Trotz
dieser langen Verzögerung hielt Wordsworth sie für sehr bedeutsam, da
Europa „die Auswirkungen des Dekrets des Vatikanischen Konzils gerade
erst zu spüren bekommt“.43 Eines der Hauptprobleme für ihn war das, was
er als „geistliche Tyrannei“ bezeichnete, die das Ergebnis des Verlustes der
weltlichen Autorität sei und die Freiheit des Denkens durch eine neue
Form des geistlichen Autoritarismus einschränken könnte.44 Dieser könnte
sich jedoch als kontraproduktiv erweisen und die Menschen sogar in die
Fänge des „Unglaubens“ treiben, mit der Folge von „Anarchie, Verwirrung,
Kommunismus, Aufstand und Rebellion“.45 Die Resolutionen wurden in
der Konvokation ohne Gegenstimme angenommen und schnell ins Lateini-
sche und Griechische übersetzt, vermutlich von Wordsworth selbst. Der
Erzbischof von Canterbury, A. C. Tait, war jedoch der Ansicht, dass sie nur
sehr wenig Wirkung haben würden: „Obwohl es darin kein Wort gibt, ge-
gen das ich Einwände erheben könnte, bin ich nicht sehr zuversichtlich,
was die Ziele angeht, die ihr Initiator und seine Unterstützer damit zu er-
reichen hoffen.“46

Zu diesem Zeitpunkt begannen sowohl Wordsworth als auch Browne,
Kontakt mit Katholiken aufzunehmen, die sich geweigert hatten, die Erklä-
rung anzuerkennen. Es gab Annäherungen an die alt-katholische Bewe-
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41 FCC (1877), 261.
42 The Guardian (13. Juli 1870), 831. Siehe auch Fitzsimons, Church of England, 37.
43 Ebd. (21. Juni 1871), 741.
44 Ebd., 741.
45 Ebd., 741.
46 Ebd., 742.



gulg 1n Deutschland.“” Auf der Jungst VOTN Wordsworth eingerichteten 193
Diözesansynode In Lincoln wurde 1n rag verabschiedet, der ympathie
Tur diejenigen ZUuU USdruc brachte, die die „gefährlichen Irrtüu.
mer  &b des Konzils angekämpft und ihre Jlreue dem 1NSs den eiligen
überlieferten Glauben bewahrt hatten.“® 872 nahm Wordsworth
Inen miıt Bischof TOowNne alt-katholischen Oongress In Köln teil.”” Die
Bedeutung e1Nes Verständnisses des Anglikanismus als unpolitischer und
nicht staatlıch verankerter Institution wurde Uurc ihr Bestreben unterstrI1-
chen, Mitglieder der Kırche VOTN Irland (deren indung den aa
870 VOTN (Gladstone abgeschafft worden war) und der Schottischen EpISko-
alkirche den Kongressen beteiligen: Diese unpolitische und nicht
staatlich verankerte Form des Anglikanismus wurde den alt-katholischen
Kiırchen alternative Modelle bieten, beli ihren Bestrebungen, ihre eigenen
Strukturen entwickeln.””

Schlussbemerkungen

Als sich abzeichnete, dass ach der Unfehlbarkeitserklärung aum
öch Hoffnung aufT e1nNe Wiedervereinigung zwischen der Kırche VOTN ENg
and und der römisch-katholischen Kırche sab, schlossen sich den hoch
YTCNIIIC Orlentlierten Anglikanern WIEe Wordsworth und TOowNne e_

anglo-katholische Stimmen 1n dem Bestreben d. Büundnisse miıt
Kiırchen In Europa schließen 1e$5 Tuhrte e1ner sgrößeren Offenheit

Af/ 1e (aude eaujor! MOoOss: [he (JIld C atholic Movement, 1tSs Origins and History, LON:
don 1948, 330—-338; ICe Mary FEHz7Zabetnh Scarth Ihe Story f the ()lcd atholic and
Kindred Movements Leading Up Union f at1o0na| Independen! urches, London
1 883; Joseph Iroxler: He NECeUEeTE Entwicklung des Altkatholizismus Fin el ZUrT

Sektengeschichte der egenwart, Köln 1908, /-1 Johann Friedrich Von Schulte
Der Altkatholizismus (‚eschichte SEeINer Entwicklung, Inneren Gestaltung und echt!]
chen tellung In Deutschland, euadrucC der Ausgabe Von 1587/, alen 19065, 0.54-656
(JAanz allgemein siehe: WIIHTbald Beyschlag: Ihe rigin and Development f the ()Ild (9-

45
tholic Movement; In ÄAmetican ournal f I1heology 098), 4815726
] Hes witrd mitgeteilt In der Einleitung Robert Browne ef Hi Account f the 151
England f the ()Ild atholic Bishops Bishop Reinkens, f Germany and Bishop Herzog, f
Switzerland together with the meetings held CXDTESS ;ympathy vrith the (JIld C atholic
RKeform Movement Iso Ihe SCrMONS reache: the ()ccasion al Cambridge DYy the
Kight Rev. the Lord Bishop f VWinchester and the Rev. IEN MA, Vicar f S{ Edward’'s,
Cambridge and al Farnham Dy the Rev. Robert Browne, M.  9 chaplain the Lord Bishop
fWinchester, 1C prefixe SOM Ofes and ates cConcerning the F1Se f the ()Ild
atholic Movement, London 1882;,

A4AU 1e Miscellanies, l., 438-481 1e uch Overton/Wordsworth, Christopher
VWordsworth, 3 /4

69 272020

gung in Deutschland.47 Auf der jüngst von Wordsworth eingerichteten 
Diözesansynode in Lincoln wurde ein Antrag verabschiedet, der Sympathie
für diejenigen zum Ausdruck brachte, die gegen die „gefährlichen Irrtü-
mer“ des Konzils angekämpft und ihre Treue zu dem einst den Heiligen
überlieferten Glauben bewahrt hatten.48 1872 nahm Wordsworth zusam-
men mit Bischof Browne am alt-katholischen Kongress in Köln teil.49 Die
Bedeutung eines Verständnisses des Anglikanismus als unpolitischer und
nicht staatlich verankerter Institution wurde durch ihr Bestreben unterstri-
chen, Mitglieder der Kirche von Irland (deren Anbindung an den Staat
1870 von Gladstone abgeschafft worden war) und der Schottischen Episko-
palkirche an den Kongressen zu beteiligen: Diese unpolitische und nicht
staatlich verankerte Form des Anglikanismus würde den alt-katholischen
Kirchen alternative Modelle bieten, bei ihren Bestrebungen, ihre eigenen
Strukturen zu entwickeln.50

Schlussbemerkungen

Als sich abzeichnete, dass es nach der Unfehlbarkeitserklärung kaum
noch Hoffnung auf eine Wiedervereinigung zwischen der Kirche von Eng-
land und der römisch-katholischen Kirche gab, schlossen sich den hoch-
kirchlich orientierten Anglikanern wie Wordsworth und Browne ausge-
prägt anglo-katholische Stimmen in dem Bestreben an, Bündnisse mit
Kirchen in Europa zu schließen. Dies führte zu einer größeren Offenheit
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47 Siehe Claude Beaufort Moss: The Old Catholic Movement, its Origins and History, Lon-
don 1948, 330–338; Alice Mary Elizabeth Scarth: The Story of the Old Catholic and
Kindred Movements Leading Up to a Union of National Independent Churches, London
1883; Joseph Troxler: Die neuere Entwicklung des Altkatholizismus. Ein Beitrag zur
Sektengeschichte der Gegenwart, Köln 1908, 97–104; Johann Friedrich von Schulte:
Der Altkatholizismus. Geschichte seiner Entwicklung, inneren Gestaltung und rechtli-
chen Stellung in Deutschland, Neudruck der Ausgabe von 1887, Aalen 1965, 654–656.
Ganz allgemein siehe: Willibald Beyschlag: The Origin and Development of the Old Ca-
tholic Movement; in: American Journal of Theology 2 (1898), 481–526.

48 Dies wird mitgeteilt in der Einleitung zu Robert Browne et alii: Account of the Visit to
England of the Old Catholic Bishops Bishop Reinkens, of Germany and Bishop Herzog, of
Switzerland together with the meetings held to express sympathy with the Old Catholic
Reform Movement also The Sermons Preached on the Occasion at Cambridge by the
Right Rev. the Lord Bishop of Winchester and the Rev. J. J. Lias MA, Vicar of St Edward’s,
Cambridge and at Farnham by the Rev. Robert Browne, MA, chaplain to the Lord Bishop
of Winchester, to which are prefixed some notes and dates concerning the rise of the Old
Catholic Movement, London 1882, 65 f. 

49 Siehe Miscellanies, Bd. I., 438–481. Siehe auch Overton/Wordsworth, Christopher
Wordsworth, 374 f.



194 sgegenüber der Ostlichen UOrthodoxie, insbesondere der Führung VOTN

Henry Liddon,” SOWIE gegenüber der entstehenden alt-katholischen EWEe-
guNg, insbesondere In der chwelz und 1n Deutschland Dieser na
FUNgSSPTOZESS atte, WEeNnN auch 1Ur kurzzeitig, aufT den Bonner ONieren-
Ze1 VOTN 874 und 875° 71e] Erfolg, die Victor Conzemius als die

D3„Wichtigsten Okumenischen Gespräche des neunzehnten Jahrhunderts
bezeichnete Die Jahre ach dem Konzıil erschienen WIE 1n kurzer Mo
ment der Hofinung, 1n enen die ance bestand, dass AaUSlandısche KIr-
chen euUllc „anglikanischer“ werden und sich als nationale katholische
Kırchen NEeu Tormieren würden, losgelöst VOTN ihren Beziehungen Rom
888 lIud die Anglikanische £eMe1NSC miıt ihrem beruhmten „Quadrila-
eral“ die Kiırchen e1n, sich ihnen anzuschließen, selhst WEeNnN diese
eın gemeinsames englisches Erbe hatten Die anglikanische Identität e -
Orderite nicht mehr die nahme protestantischer Formeln, Oondern
wurde aufT möglichst minimale Weise definiert, mi1t ezug auf die Schrift,
die Glaubensbekenntnisse, die beiden Herren-Sakramente und das „histori-
sche Bischofsamt“ ”“ Gleichzeitig liehben die melsten dieser Proto-ÖOkume-
nıker jedoch In ihrem Ansatz entschieden antırömisch und WaTreln der
sicht, dass die römisch-katholische Kıirche VOTN der Wahrheit abgewichen
se1l Die rklärung der Unfehlbarkeit wurde VOTN den Mme1lsten Anglikanern,
VOT allem VOTN Premierminister 1ll1am Gladstone, als völliger Irrtum aNSE-
senen S1e wüurde dem Vorwurftf der Illoyalitä den römischen Ka:-
tholiken ren, die dem ag keine Jreue schuldeten, und tellte auch
e1nNe völlige Verleugnung der Autorität VOTN Geschichte und Iradıtion dar.
Gladstone e1ner der renden Vertreter der Hochkirche 1M Lande und
1n Freund VOTN Jenaz VOTN Döllinger In München, e1inem der Tuhren:
den Gegner der Erklärung. Uurz ach seinem Ausscheiden AUS dem Amt
verfasste seinen beruüuhmten Aufsatz „Die Vatikan-Dekrete”, der 110 Autf:
agen erreichte und damıit die bekannteste SEINeEeTr Schriften wurde . 1e$
zeigt, dass das YSTEe Vatikanische Konzıil nicht wen1g dazu beigetragen hat,
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gegenüber der östlichen Orthodoxie, insbesondere unter der Führung von
Henry Liddon,51 sowie gegenüber der entstehenden alt-katholischen Bewe-
gung, insbesondere in der Schweiz und in Deutschland. Dieser Annähe-
rungsprozess hatte, wenn auch nur kurzzeitig, auf den Bonner Konferen-
zen von 1874 und 187552 viel Erfolg, die Victor Conzemius als die
„wichtigsten ökumenischen Gespräche des neunzehnten Jahrhunderts“53

bezeichnete. Die Jahre nach dem Konzil erschienen wie ein kurzer Mo-
ment der Hoffnung, in denen die Chance bestand, dass ausländische Kir-
chen deutlich „anglikanischer“ werden und sich als nationale katholische
Kirchen neu formieren würden, losgelöst von ihren Beziehungen zu Rom.
1888 lud die Anglikanische Gemeinschaft mit ihrem berühmten „Quadrila-
teral“ sogar die Kirchen ein, sich ihnen anzuschließen, selbst wenn diese
kein gemeinsames englisches Erbe hatten: Die anglikanische Identität er-
forderte nicht mehr die Annahme protestantischer Formeln, sondern
wurde auf möglichst minimale Weise definiert, mit Bezug auf die Schrift,
die Glaubensbekenntnisse, die beiden Herren-Sakramente und das „histori-
sche Bischofsamt“.54 Gleichzeitig blieben die meisten dieser Proto-Ökume-
niker jedoch in ihrem Ansatz entschieden antirömisch und waren der An-
sicht, dass die römisch-katholische Kirche von der Wahrheit abgewichen
sei. Die Erklärung der Unfehlbarkeit wurde von den meisten Anglikanern,
vor allem von Premierminister William Gladstone, als völliger Irrtum ange-
sehen. Sie würde zu dem Vorwurf der Illoyalität unter den römischen Ka-
tholiken führen, die dem Staat keine Treue schuldeten, und stellte auch
eine völlige Verleugnung der Autorität von Geschichte und Tradition dar.
Gladstone war einer der führenden Vertreter der Hochkirche im Lande und
ein enger Freund von Ignaz von Döllinger in München, einem der führen-
den Gegner der Erklärung. Kurz nach seinem Ausscheiden aus dem Amt
verfasste er seinen berühmten Aufsatz „Die Vatikan-Dekrete“, der 110 Auf-
lagen erreichte und damit die bekannteste seiner Schriften wurde.55 Dies
zeigt, dass das Erste Vatikanische Konzil nicht wenig dazu beigetragen hat,
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den Anglikanismus „entprotestantisieren“ und sewährleisten, dass 195
die Mme1lsten Vertreter der Hochkirche und Anglo-Katholiken 1n gemelnsa-
11€e58 Anliegen verfolgten. ES sab häufige Bemühungen, dazu euUue Büund:
N1SSE sowohl mi1t der alt-katholischen ewegung als auch mi1t den OÖrthodo-
XelN Kırchen des stens entwickeln Gleichzeitig aber EerTrWIeSs sich das
Wiederaufleben des europäaischen Nationalismus als 1n wichtiger Faktor In
der Ökumene, da der KOsmopolitismus OMS als e1nNe Bedrohung Tur die
politische Loyalität angesehen wurde, WIEe 570 1n England miıt der
E x kommunikation VOTN König1in 1SaDe der Fall geEWESEN WAarl.
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den Anglikanismus zu „entprotestantisieren“ und zu gewährleisten, dass
die meisten Vertreter der Hochkirche und Anglo-Katholiken ein gemeinsa-
mes Anliegen verfolgten. Es gab häufige Bemühungen, dazu neue Bünd-
nisse sowohl mit der alt-katholischen Bewegung als auch mit den orthodo-
xen Kirchen des Ostens zu entwickeln. Gleichzeitig aber erwies sich das
Wiederaufleben des europäischen Nationalismus als ein wichtiger Faktor in
der Ökumene, da der Kosmopolitismus Roms als eine Bedrohung für die
politische Loyalität angesehen wurde, so wie es 1570 in England mit der
Exkommunikation von Königin Elisabeth I. der Fall gewesen war.

Übersetzung aus dem Englischen: Dr. Wolfgang Neumann
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